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Michael ekerle Wıen

Mystagogie hei Pıius Parsch

Eın verkanntes Stichwort
Wer theolog1ischen Nachschlagwerken nach dem Stichwort Mystagogı1e sucht wırd

finden DIe theologıische Sprache scheımint weıthın ohne den Begrıiff Mystagogı1e
auszukommen Das 1eg aber nıcht daran dass INan könnte vermuten heutzuta-
SC Statt des griechischen Wortes C1INe Umschreıibung uUuNlsceIer Sprache oder CIMn Nlıches
deutsches Wort selten gebraucht Es 1St 1elmehr nıcht das Wort selten geworden SOMN-
dern auch das Was 6S ursprünglıc bezeichnet wıird der Praktischen eologıe und
der Seelsorge beachtet

EKın heute sehr oft anzutreffendes Verständnıiıs VOoN Mystagogı1e 1st „Mystagogıe 1St das
Was (der dann eben Mystagoge genannt wırd) der Liturgie kurz erklärt damıt dıe
Leute besser verstehen CS geht Was und nlıch VasC umschrieben
wırd bedeutet also Mystagogı1e das sınd kurze Erklärungen während der (unverständlı-
chen ?) Liıturgie S1IC verständlıcher machen

Reıiıfenberg verwendet SCIHNECIN Werk Fundamentallıturgie“ den egr C1-
1IC)  = verkürzten Verständnis: Die erschrı betreffenden SCHAN1 lautet „Elemente

62des Bereıichs Mystagogı1e (Mystagogische Kurzanreden)”. Der Abschniıtt handelt dann
auch wiırklıch DUr VON verschıedenen Arten der Kurzanreden und nıcht der Mystagogıe
Mystagogı1e ingegen 1ST nıcht auf urze Hın  ungen beschränkt 6S <1bt auch längere
Elemente Vorgang der Mystagogı1e ZU) e1spie die mystagog1ische Predigt Das
bleibt be1 Reıfenberg unerwähnt

Mystagogie umfassender Bedeutung
Da der Begrıff Mystagogıe C1INe Iradıtion und Bedeutungsgeschichte hat kann nıcht

ınfach Bedeutung einschränken und Mystagogı1e NCNNEN Was der Begrıiff SCINCT

eigentlichen Bedeutung nıcht bezeichnete So hat Mystagogıe nıchts mıiıt inführung
vordergründigen Verstehen VON Liıturgıie tun

Das wırd schon klar der Bedeutung VON Mystagogıe antıken Sprachgebrauch My-
bezeichnet 1er die inführung der ysten 115 Mysterıum Mysterıum bezeichnet

1er beıdes das iıchen und das Geheimnis Verhülltes bleibt also bestehen und kann nıcht
Urc| Erklärung elımınıert werden

Der Beıtrag 1SL der teılgekürzte und geringfüg1g überarbeıtete USZug der Dıplomarbeıt mıt dem-
selben Titel, dıe der Verfasser 986 be1 HansJörg Auf der Maur erste und der ath -Theol
Fakultät der Unı versität Wıen eingereicht hatte Seıten Fi= ATSZÖT 1556—62
Im LThK2 o1bt keın Stichwort Mystagogıe, unter „Mystagogische Predigt“ findet sıch CIn
erwels auf „Meßpredigt“, dıe mystagogısche Predigt mıt Satz Er W. WIT'! Die
1St och nıcht bıs erschlenen (es bleibt hoffen dass dann auch das Stichwort Mystagogıe
fiınden SC1LI WIT| Was RGG unter „Mystagogische eologıie” abgehandelt wiırd, he1ßt SONS'
LINTMNECT „Mystische Theologie”. Treffendes „Mystagogie  c ist A finden ı Pastorallıturgisches
Handlexıkon. Hg Adam — Berger. Freiburg 1. Br. 1980, 362

IFENBERG, Fundamentalhitur Grundelemente des christlichen Gottesdienstes Wesen
Gestalt Vollzug Klosterneuburg 1978 102
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Das Wort Mystagogıe wurde In seliner ursprünglıchen Bedeutung VON Chrısten übernom-
MCN, einen Vorgang nıcht satzhafte Erklärung oder elehrung bezeıchnen, nam-
ıch „den ysten, den Eiıngeweılhten und Eingegliederten, Geleıt geben, sS1e ZU)

ıinneren Verstehen und Erleben der Mysterien und einem VON diesen geprägten en
führen‘®. Christliıche Mystagogıie hat ihren ursprünglıchen A be1 den eugetauften,
Neuiminitnerten, und steht SsOomıi1t In usammenhang mıt der chrıstlıchen Initiation.“

E1igentlich geht 65 in den Mystagogıischen Katechesen S nıcht rklärung, denn dıe
Zeichen und Handlungen in der Liturgie sprechen für sıch. yrı stellt S1e aber in den 9TO-
Beren /Zusammenhang des Heıilswillens Gottes., wobel dıe ypologıe eine wesentlıche
spielt: eutung schon 1im Alten estament, T  ung der Verheißungen 1m Neuen C
tament und (Gjottes Handeln den Neugetauften. Wenn yrı den Neugetauften dıe Sym-
bole, dıe siıch nıcht gedeutet werden brauchen, 1Ins Gedächtnis rulft, führt S1e in dıe
tiefere Bedeutung dieser 5Symbole e1n. in das, Was S1e deuten.
uch In Nlıchen Dokumenten dieser Zeıt ommt ZU Ausdruck Die Sakramente sollen

ihren Geheimnischarakter bewahren, 65 kann nıcht mıt Worten voll verständlıch AaUSSCSPTIO-
chen werden, Wäas Gott in ihnen uns wirkt s wırd gefelert und in Bıldern ausgedrückt.”

Mystagogı1e erschöp sıch also nıcht in kurzen erklärenden Sätzen, sondern bedeutet in
einem umfassenden Sınn, „Geleıt geben Z7U inneren Verstehen und FErleben der
Mysterien“6 . also den Vorgang der Hınführung durch ıtgehen, Begleıtung. der ysta-
gogl1e kommt der CNSC usammenhang zwıschen menschlicher Feier und dem Handeln
Gottes, dem Gefeılerten, ZU) USdrucCc 6S kann eben das Gefelerte nıcht erklärt werden,
ohne dass 6S gefelert WIrd. Mystagogıe ist daher in doppeltem Sınn „jejerlich:.

In der Liturgischen ewegung gewınnt der Mysterienbegri wıieder edeutung und
auch die Mystagogıie wurde ‚„wlederentdeckt””. Das kommt VOT em in der sogenannten
mystagogıschen Predigt ZU Ausdruck Omano (Guardın1 kennzeıichnet S1e als eine
Art der edigt, „dıe unmıiıttelbar In den Dienst des lıturg1schen Vorgangs selbst
S1ie kann dıe heilıge andlung vorbereıten oder in einem bestimmten Augenblick AdUus ihr

“ c7hervortreten und S1e entfalten, oder S$1e in der eele ausklıngen lassen

Mystagogie hei Pıus Parsch
uch WE 1US arsc das Wort selten gebrauchte, kann ersicCc|  IC werden, dass VOIN

nlıegen der Mystagogı1e bewegt WAäl. mmınghaus und auch Tschinkel en Pıus
Parsch als Mystagogen bezeichnet® und nıcht unrecht.

Die Ergriffenheit des Mystagogen
1US arsCc wollte das olk nıcht elehren, ein höheres Wissensn1iveau erreicCHen;

6r vielmehr selbst ergriffen VOoON der Wiırklıichkeıit, dıe verkündete, VON einem (Ge-
schehen, das nıcht ınfach begreifen kann; oder WIE Abt Reetz e trefifend

Pastorallıturgisches Handlex1ikon (s Anm. 362
Vgl ebd
Vgl DANIELOU, Liturgie und Bıbel DIie Symbolık der Sakramente be1 den Kırchenvätern.
üuünchen 1963, 1 9{ff.
Pastorallıturgisches Handlexıkon (s Anm. 1) 362

UARDINI; DIie mystagogische Predigt. Volksliturgie und Seelsorge. Fın erkKkDuc ZUT

Gestaltung des Gottesdienstes In der Pfarrgemeinde. Hg Borgmann. Olmar |1942| 159
Vgl Inhaltsangabe der Predigt Tschinkels VOIN Maı 1984 BulL. (1984) D altsan-
gabe des Vortrags Emminghaus’ VOIl 19 Maı 1984 Bul, (1984) EF
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1US arscC) C „der siıch selber Feuer der Liıturgıe entzünden 1e 1 dann
dere entzünden Quı1 NON ardet NON incendıiıt

c6c9
uch das Umgekehrte gılt Quı

ardet incendit
Das 1ST C1IMN (Charakteristikum des Mystagogen Kr INUSS erfasst en CS geht das

el Wäas das Wesentlıche 1ST und 6S 111USS5 ıhm C1inN Herzensanlıegen SCIMHN mıiıtzutellen und
eıterzugeben ST ergriffen 1ST
EKın t1eferes Verstehen hat 1US arsCc der Vermittlung VON eologıe und NSeel-

esucht Weıtergeben mıiıt Worten el das den Mystagogen, „„CI hle
sıch se.  S e1 nämlıch der Weıtergabe des Erfassten) als erster Schüler als ernen-

c<10 Der Mystagoge mnng alsoO indem ß dıe ıhm Anvertrauten das Myster1ıum C11N-

hrt selbst nochmals t1efer das Mysterıum CIM Denn Mystagogıe NI C1iMN Vorgang des
1n  ens UrCc!| ıtgehen und Begleıtung

Bbesinnung auf die Maıiıtte
Wenn der Name 1US arsSC 111$ espräc) ommt wiıird oft davon eredet dass CT

sıch für dıe volkssprachliche Liturgie eingesetzt hat dafür gesorgt hat dass auch das olk
der Liturgie bekommt dass schon amals ;  altar” zelebriert hat

und eben der Liturgie C11NC NECUC Form gegeben hat diese Phrasen gehen jedoch
wıirklıchen Verstehen des 1egens 1US Parschs vorbeı Denn Was der Marıa Laacher Abt
eIONs Herwegen schreı1bt auch auftf 1US arsc 16 der Oorm
der 1€e! hıturg1ischer Bıldung verständlich Zeıt gänzlıcher
Formlosigkeıt und Formzertrümmerung SCIN könnte sondern der ZU göttliıchen

cce1 1Leben Mysterıum der Liturgie
Das Wesentliche der ewegung, schıldert 1US arsSC| selbst Wır tellen „wlederum

das (Gmadenleben den ıttelpun unseTeTr Relıgi0s1ität Das Miıttelalter gefiel sıch mehr
der Gebotsirömmigkeıt WIT aber betonen miıt der alten TC| dıe Gnadenfrömmigkeıt DIe
Liturgie 1st unls das ogroße Sakrament das Heıilszeichen der Naı die Sakramente sınd dıe
Quellen des (madenlebens Die Kırche 1ST der (madenle1b Christı SO glauben WIT wird
uUuNseTEC ewegung andere Gebilete uUuNnsecerertr elıg1on wohltätig befruchten Und egnügen
uns nıcht mehr miı1t den Te1N lıturg1schen Zielen WIT sprechen VON gesamtchristliıcher Re-

BA

Und als Pfeıiler dieser Renatlssance altchrıistlıiıchen Spirıtualität wiß das dreifache
nlıegen SCINCS Waırkens

”1 chöpfet AUus dem Gotteswort der Wahrheiıt und Kraft!
dem olk SCIHNCIN gebührenden el dem ult zurück

Christ SCIN e1 Gotteskind SCIMN Dıie na muß wleder dıe Herzensmuiutte des T1S-
c 13tenlebens bılden

KEERETZ Homuilie des Abtes Von Seckau be1l der eılıgen Messe ZUT definıtiven Be1isetzung des
hochwürd. Herrn Dr. Pıus Parsch ı St Gertrud 18 Maı 1954 BulL, (1954/55) 167

MeDBopfererziehung. Referat auf der Seelsorgertagung 1 Wıen, Dezember 936
BuL (1936/37) ZAN

HERWEGEN, Sınn, Geilst und 1e1 der hlıturgıschen Erneuerung BulL (1937/38) 38ST
ARSCH Volksliturgie inn und ang Klosterneuburg 052

Christliche Renaissance Vortrag, gehalten deutschen lıturgischen Kongreß
Frankfurt 1950 BulL (1949/50) 33()
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An der ange  en Stelle und Öfter hrt C ausS, dass CS ıhm das Leben N der Mıtte
des Chrıstentums, das en AdUSs na geht, und Z WaTtT durch Leben dus und
Liturglie.
C) Gebots- und Gnadenfrömmigkeit “

Weıl 1US arSC| die Frömmıigkeıt heute heber Spirıtualıtät VON und
Liturgie her verändert WwWISsSen wollte, soll hıer auf ein wichtiges Begriffspaar eingegangen
werden, das (: sehr oft gebrauchte, se1in Anlıegen verdeutliıchen, und ohne das sein
iırken, aber auch seine mystagogische Funktion schwer verstanden werden kann

/uerst tellte Pıus arsC| der „subjektiven Frömmigkeıt” dıe „objektive Frömmigkeıt”
gegenüber. FErstere charakterıis1ierte e1 folgendermaßen: „Ich gehe in der römmigkeıt
VO Menschen aus %© die Werkheıiligkeıt steht im Vordergrund: heiul1g ist nıcht sehr
der Begnadete SE sondern der Sündenreıne, der Tugendhafte, der Heroische. Die
Vorbereıitung auf den Empfang der na nımmt einen breıten Raum ein Die Andacht
wird gepllegt. Damıt äng auch dıe Passıvıtät im (Gottesdienst ZUsammen Es ist also
eine anthropozentrische, subjektive und indıvıdualıstische Frömmigkeıt14

Dem stand Pıus arsCc dıie „objektive Frömmigkeıt””: „Lege ich in der
Frömmigkeıt den C  uCcC auf Gott, dann werde ich das göttliıche en zuerst betonen.
16 sosehr die Werkheıiligkeıt und oral, sondern dıe na| steht 1im Vordergrund: der
Heılıge ist ZUeEerSt der begnadete ensch, das ist dıe wesenhafte Heılıgkeıt. Dann werde ich
nıcht stark das Sündenbewußtsein pflegen, sondern miıch als erlöstes Gotteskind en

Die Liturgıie, dıe Ja das Urgan der Gnadenvermittlung ist, steht 1mM Miıttelpunkt
des relıg1ösen Lebens, en dıe subjektive Frömmuigkeıt die Prıvatandacht, dıe
Volksandacht mehr betonte.  «15

So kam In der ersten Auflage selInes erkes „Volksliturgie“ (1940) der Gegenüber-
stellung VoNn zentralen egriffen der beıden Frömmigkeıtstypen:

Objektive Frömmigkeıt Subjektive Frömmigkeıt
Chrıstus Jesus
der verklärte stus historische (euch.) Jesus
mystischer Le1b persönliche Verbindung
Sehnsucht Wıederkunfit Besıtz In Tabernakel
1UX gemmata das Kreuz miıt Crucıfixus
pass1o beata (sel Leıden) das bıttere Leıden
mıt Chrıistus sterben Leidensbetrachtung

16der ute Z  te erz esu
och schon in der zweılten Auflage (1932) ist @1: VO obıgen Begriffspaar bgekommen,

weıl CS, WIe selber einsah, missverständliıch Nun pricht VOINN ‚„„‚Gnadenfrömmi1g-
keıit‘“ Gegensatz ‚„Gebotsfrömmigkeıt””. Und erklärt auch, WIEe 6S seı1ıt dem firühen
Miıttelalter Herausbildung der „„Gebotsfrömmigkeıt” kam Es gab eine „Verlegung des
Schwerpunktes‘“‘ 1im Bewusstsein des Menschen, und Z W: VOoON (Gott ZU Menschen. „Man
War nıcht mehr sehr darum besorgt, der Name Gottes geheılı werde, se1in
e16) komme, daß se1in geschehe; sondern IHNan kümmerte sıch mehr darum, Was WIT
tun müssen, Gott dıenen, WIe WIT in das Gottesreich kommen und WIe WIT den Wıiıl-
len Gottes rfüllen müssen.““ Aus SOIC einer Gegenüberstellung O1g natürlıch, WIe 1US

'ARSCH, Erzicehung ZUT Meßfeıier. BulL (1939/40) 104
Ebd.

ARSCH, Volksliturgie. Sınn und Umfang Klosterneuburg 11940 FES2F.
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Parsch CS selbst formulhiert: „Die Liturgie steht und mıt dem Primat der nade und der
ce17/Gnadenirömmigkeıt.

/7/u beachten bleibt be1 den eben ange  en Gegenüberstellungen, dass S1e (8019/ ihrer
Eıinseltigkeıt, eine wichtige Funktion hatten: Pıus arsCc War sıch natürlıch bewusst, dass In
beıden Frömmıigkeıtstypen „berechtigte Seıten lıegen und dass keine VON beıden auf dıe
Spıtze getriıeben werden darf‘“®, doch wollte CF gerade durch se1In sehr entschıedenes Fın-
treten für dıe „G’Gnadenfrömmigkeıt” ein Korrektiv bılden einer Spirıtualitäi des Perıphe-
rcn, einer oberflächlıchen „Gebotsirömmigkeıt”“.

Weıl ihm selbst aber schon klar W: dass solche, eın wen1g überzeıchnete, Gegenüber-
stellungen „gefährlıc sınd, betonte ß immer wleder, dass dıe ‚„Gnadenfrömmigkeıt“ eın
Sündenbewusstsein nıcht ausschhebe und keineswegs dıe Gebote (Gjottes geringschätze. ”

Man mi1issverstünde das Anlıegen Pıus Parschs auch, würde INan ıihm vorwerfen, dass in
se1ıner „Gnadenfrömmigkeıt‘“ VO: (Anteıl des) Menschen absıeht, denn se1in iırken zeıgt
eutlıCc| dass CT den Menscheh ohl 1m Blıckpunkt seliner deelsorge hatte, CS ıhm

sehr den ıhm Anvertrauten elegen aber SI1Ee VON einer oberflächliıchen „„sub-
jektiven Frömmigkeıt” hınzuführen einem Leben AdUus nade, einem Leben „n Chrıistus‘“.
Was I1USS das Ziel er Pfarrseelsorge seiın? „Be1 all den vielen Tätıgkeıiten der deelsorge,
WIEeE Schule, Beıchtstuhl, persönlıchen Kontakt, Krankendienst, Vereıinsarbeıt, Ka-
Olısche 10N2, Carıtas, 1na bis dem paulınıschen (Grundsatz: en bın ich alles
geworden!, muß eın einZ1ges Ziel 1re oder indirekt VOT ugen schweben, das ist gÖttl1-
ches en der na Daß S1e Leben aben und er in aben, sa der Herr Joh
10, 10) Seelsorge ist der Diıenst und dıe orge das (madenleben

Für 1US arsc hat also alle eelsorge eıne mystagogıische Funktion: Es geht darum, die
schon der C Eıngegliederten, dıe Getauften, hınzuführen einem eDen AdUus der
Wırklıchkeıit, in dıe S1e schon hineingenommen SInd. Das verdeutliıcht CI VON Eph 5,81
her „Eıinst war‘  7E M ıhr Finstern1i1s. Jetzt aber se1d ihr 1C| 1im Herrn. Lebt als er des 1 ich-
tes! DIie Frucht des Lichtes i1st lauter Güte, Gerechtigkeıt und Wahrheit ‘“

Hıer wıird wıieder eutlıc. dass 1US arscC| Gebote und Moral nıcht geringschätzte, S1e
ohl aber In den rechten /Zusammenhang tellte Wenn einer AUusSs der Waırkliıchkeir der (ina-
d 622 lebt, wırd das natürlıch konkrete Auswirkungen In seinem Lebenswande aben; und
hlermuıt beruft sıch 1US DE tatsächlıch, WIEe C Öfter 9 auf eine altchrıistlıche Spir1-
tualität.“ Denn dıie „mystagogische der Väter verstand CS, Glaube und sıttlıches
Iun in rechter dnung sehen und das Verhältnis VON akrament und Ethık treffend ZU
USGTuC bringen. Am ang steht das erlösende Festmysteri1um. He (Osteraszese ist
Vorbereıitung oder ı8  ung des Ostermyster1ums, nach der eugeburt der aule jene
Lebensführung einhalten können, welche den Getauften geziemt‘. einz1igartıger Klar-
heıt charakterisiert Zeno VoNn Verona dıe Ostermoral als Entfaltung des Öösterlıchen

PARSCH (s Anm F Z) 170
Ebd 1/1
Ebd L JZOF:

20) 'AR:  H, Was erwartet dıe volkslıturgische ecwegung VON der Pfarrgemeıinde. BuL
(1935/36)

AR:  H’ Gnadenfrömmigkeıt. Bul. (1947/48)
€e1 mıt Gnade WCNNn den Begriff manchmal auch verdinglicht gemäß der damalıgen
theologıschen TIradıtion ‚„„‚das Anteıulerhalten der göttlıchen atur‘'  66 (vgl Petr 1,4) meınte.
Vgl AR:  H, Liturgische Erneuerung. (GGesammelte Aufsätze. Klosterneuburg 1931,
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Lebensgrundes, dıe der Chrıst mıt dem Ostersakraifient der auilie UrC! dıe He1ilsökonomie
74der rlösung empfangen hat

(Janz diıesem Sinn bemerkt 1US arsc auch: ‚„Das große Ziel der Seelsorge ist Grün-
dung, f  ung und Entfaltung der Gmnade *“ Und Mystagogıe in einem umfassenden Sınn
würde be1l ıhm heißen Hınführung der (Getauften ZU Leben Aaus dem Myster1um, in das S1e
hineingenommen wurden, Hınführung (wıe CI CS ausdrückte) „‚Gnadenfrömmigkeıt””.
Das bedeutet eigentlıch: eine ın  ung ‚„das ireudige Bewußtsein VON der Würde und
dem Reichtum des (Chrıistseins und eın VO TUnN: dieses ewusstseIins her gestaltetes
Leben

Der Liturgiebezug der Mystagogıe
Mystagogıe in dem oben umfassenden Siınn steht für 1US arsCc in einer sehr

eziehung Liturgie Oder umgekKeNrt: DIie Liturgıie hat be1 ıhm einen sehr wıich-
tigen atz in seinem theologıschen und seelsorgerıischen (  ge der ‚„GnadenIrömmi1g-
keıt““; w öfter, dass ‚„das ( madenbewußtsein eine Vorbedingung der Meßerzıehung
und überhaupt der lıturg1schen Erneuerung” se1  27

In seiner Hochschätzung der Liturgie ist 1US arsc mıt dem egründer der Laacher My-
ster1entheologıe Odo ase konform, der auch In und Liturgle” einmal schriıeb
„Voller Christ wıird durch die Mysterıen Christ1i Diese Mysterıien geben uns die Mög-
iıchke1 persönlıchsten und innıgsten Mıtsterbens und eDens mıt Chrıstus: s1e gestatten
uNns, seinem Tode, seiner Auferstehung und seinem ew1gen en aufs konkreteste te1il-
zuhaben‘‘. Von er ordert 1US arsC| die „aktıve Teilnahme er der Liturgie””.

Wenn 1Un mıt Liturg1ie eben nıcht der Vollzug des Rıtus, dıe Zeremonie, der ult
gemeınt ist, sondern S1e ın ihrem ezug ZU (Janzen als Kultmysteriıum verstanden wiırd, In
welchem uns das Chrıistusmysterium gegenwärtig wird, dann ist klar, WeEeIC oroße ichtig-
keıt die Mystagogı1e hat; nämlıch in ihrem ursprünglichen Sınn als .„Geleıt ZU inne-

«28.Ich Verstehen und Erleben der Mysterıen
()der mıiıt anderen Worten, WwWI1Ie 1US arscC| das mystagogische nlıegen der Liturgischen

ewegung schon 1930 formulıerte: „Wır en ZWeIl große jele Liturgisches Verste-
hen, Aktıve Teiılnahme erster Stelle soll das olk dıie Liturgie wıieder verste-
hen lernen, den Gelst der Liturgie erfassen, soll das olk AdUus»>s der 71 subjektiven TÖM-
migkeıt Gemeininschaftsirömmigkeıt der alten Kırche geführt werden. och mıt
dem Verstehen der Liturgıie egnügen WIT uns nıcht, WIT hren das olk möglıchsten
aktıven eilnahme der Liturgie, WIEe s1e die alte TC in ihrer Blütezeıt hatte.

DIie olge der Hınführung des Volkes ZU Verstehen der Liturgie und ZUT aktıven Teıl-
nahme ihr 1US 'arscCc) „liturgische Frömmigkeıt” diese entspricht der „‚Gnaden-

MEIER, DIie Predigt AUus dem Reichtum der Liturgie Das Opfer der Kırche Luzern 1954
(Luzerner ITheologıische Studien) 259f.
'ARSCH (s Anm. 21)

LENGELING, Worauf anKommı!ı das freudıge Bewußtsein VON der Würde und dem Reıich-
tum des Christseins. BulL (1976) 3726 (obwohl Lengeling meınt, dass das mıt ‚„„‚Gnadenfröm-
migkeıit“ 1UT partıell umschrieben sen).

ARSCH, Gnadenbewußtsein als Vorbedingung der MeBßerzıiehung. BulL, (1947/48) Herv
28

erft. gestrichen).
Pastoralliturgisches Handlexikon (s 362
'ARSCH (s Anm. Z 51 ass sich be1 diesem Anlıegen wirklıch eiıne Rückführung
einer altchristlichen tung handelt, brachte auch Pıus ZU Ausdruck: Vgl ‚APELLE, DIe
Stellung des Stuhles ZUr lıturgıischen Bewegung. Bul, (1936/37) 75
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irömmı1gkeıt”, 1Ur dass 1er noch deutlicher ZU) USAruC kommt, dass dıe Liturgie eine
Quelle der „Gnadenfrömmigkeıt” ist  30 „Liturgische Frömmigkeıt” bedeutet also eine Spl-
rıtualıtät, dıe AdUus der Liturgie lebt, das bedeutet aber für 1US arsCc auch „lıturgische 1 e-
bensgestaltung  u31‘ Der 1 eıitsatz „Lebe mıt der che!*‘ meınt also auch: ‚be AdUS$s der
Liturgie[

Mystagog1e in ihrem ezug Liturg1ie hat das Ziel einer aktıven eiılnahme, das
el einerseılts einer möglıchst aktıven einahme Kult, der Feier der Mysterıen,
andererseıts aber auch das Ziel einer aktıven eilnahme 1mM Sinn eines ens AQUus den My-
ster1en, eines ens mıt der Kırche‘‘ rst VON daher ist das Anlıegen riıchtig verstehen,
das olk einem „Uturgischen Verstehen“‘ tführen Der Schriutt des Verstehens ist Z W:
zeıtlıch vorgeordnet also der vgl oben). doch auf das Ziel der aktıven Teilnahme
hingeordne: also VON daher verstehen und nıcht VoNn diesem isolıeren.

SO wahrt gerade dıe „Iturgische” Mystagog1e den ezug ZU Ganzen, denn „lıturgische
Erneuerung ist nıcht Zıel, sondern Ausgang. Letztes ist dıe Erneuerung des i1stlıchen
Lebens in der Gememschaft der Kırche Nur weiıl die Liturgie selbst Iiremd geworden 1st,
muß 6S auch eiIne ewegung hın geben, aber, CS nochmals als Aus-
gangspun. Die Einheıit mıt Chrıistus 111 ausstromen In alle Bereiche des Lebens,

32das ogramm 1US verwirklıiıchen helfen Omn1a instaurare in Christo

Konsequenzen
Der olgende Abschniıtt wıll zeıgen, welche Konsequenzen sıch aus einer ertiefung des

Verständnisses VoNn Mystagogı1e besonders be1 1US ArSC ergeben können.

Liturgische Erneuerung heute?
Es ist klar, dass uns nıcht mehr es gleich etr1fft, Was der Liturgischen ewegung

noch ogroße Bedeutung hatte ist uns ZU e1isplie. das ngen eın besseres Verste-
hen eiıner sprachlıch unverständlıchen Liturgie eben eın oblem mehr; auch der vehe-

Eıinsatz 1US Parschs für dıe Kommun1ionspendung während der Eucharıstiefeler
ware heute anachronistisch. Und doch ist mancher Ruf aus der e1t der Liturgischen EWE-
Suhs verklungen, ohne dass dıe geforderte Erneuerung schon abgeschlossen ware

SO gıilt immer noch, dass eine rein außere Erneuerung, ein „Mangel 11efe”, eine eTia|
ist; schon 9039 also als sıch dıie „Betsingmesse““ durchsetzte) Beıl VOT dem NECU-

c6c33Formalısmus, der sıch breıt macht „INan felert eben ‚Gemeıinschaftsmesse
können heutigen S1ıtuation „Man felert eben die ‚NCUC Messe‘ und hat sıch dıe
muttersprachliche ]L ıturgie gewöÖhnt.“
uch die rage „5Sind WITr schon lıturgisch?“ musste heute nlıch beantwortet werden,

WIe 1US arsCc dies 1936 tat „Die Liturgie ist noch Jange nıcht die Norm unserer TOM-
migkeıt geworden. Wır sprechen viel VON Liturgie, WIT felern SCIN Liturgie, aber WIT
en nıcht recht Liturgie.‘“” Der TUn aliur dürfte ohl se1n. WIEe der damalıge TZbI-
Na ontinı 1958 schrıeb, 99l noch nıcht be1 len die Eıinstellung überwunden 1st,

31 (s Anm. 12) 65f£.
Vgl ehi  » DEr
HERWEGEN (S Anm. 143 396
Vgl BEIL, DIie relız1öse und seelsorgliche Bedeutung der lıturg1schen Arbeıt und ihre efah-
IC  - BulL. (1938/39) 364

ARSCH, Sind WIT schon lıturgisch? BuL (1935/36) 260Tf; vgl dazu WOLF, Frommes
Volk? Was ist heute „ V olksfrömmigkeit““? (1986) 1{f.
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dıie dıe lıturgische Erneuerung als Freiwillıges betrachtet oder als eine vielen
Strömungen der römmıigkeıt, der sıch nach el1eDen anschlhießt

Wenn sıeht, WIE dıe vorkonzıllare lıturg1ische Erneuerung wirklıch lıturg1sche eWe-
gung (trotz der damalıgen sStrengen lıturg1schen Vorsc  en!). dann stimmt N be-
enklıch, dass Aaus den Schriıtten der Pıonlere diıeser eıt en Weg der Verordnung
geworden ist.  36 Schwarzenberger meınt dazu „Dıie erneuerte Feıier der Liturgıie darf
nıcht wıeder erstarren, sondern bedarf der orgfalt in Vorbereıtung und Feıler. 1C das
‚Funktionieren‘ ist entscheıdend, sondern der ‚geistliıche Gewıinn“‘ der Mıtfeijernden Dazu
bedarf 65 der Mystagogıe, der ehutsamen ınführung in den Sınn des Geschehens

Der Ruf nach Mystagogı1e 111 jedoch keineswegs den ren: verstärken, der sıch INan-

cherortens breitmacht, nämlıch VOT jedem Teıl der Liturgie „e1In Daar Worte* dıe
dann meılst OWI1IEeSO schon bekannt und obendreıin eben nıcht „eıne urze Bemerkung‘“
darzustellen!); Mystagogı1e I1USS durchaus nıcht noch eın zusätzlıches Flement der I aıtur-
g1e se1n, doch sollte das mystagogische Anlıegen zumındest in der Predigt nıcht kurz
kommen; denn WwWI1Ie Baumgartner andeutet. Sınd dıe Predigten 1im Allgemeıinen 7Z7Wal bes-
SCT geworden, S1e Ssınd bıblıscher, doch LU wen1g Mystagogie“‘.  << 38 uch ngelıng be-
stätigt das sehr eut1c| ”Irl vielen edıigten wırd dıe gegenwärt1i gültıge Exegese breıt
entfaltet, als gelte 6S Adus den eilnehmern Miıniexegeten machen. Hıngegen wırd dıe
mystagogısche, den auptte1 der FEucharıstiefeler vorbereıtende Funktion der Homuilie
völlıg übersehen.

Es scheımnt also, dass sıch in der eologıie und eelsorge wıeder mehr mıt dem MyYy-
ster1um befasst und VON daher auch den Wert der Mystagogıe NECU erfasst; 6S scheımnt, dass
6S ın uUuNnscrIer eıt WIEe eine „NCUC en ZU Myster1i1um “ gibt.” /u en ble1ıbt,
dass e1 dıie reiche Erfahrung und Iradıtion der Väter nıcht außer acht gelassen wiırd, und
dass das Bestreben der Liturgischen ewegung, Liturgie und Leben verbinden, auch
In uUuNnseretr eıt ein Anlıegen ist, das dıe Menschen VON heute einem christlichen Leben
anzuleıten und darın gleıten veETITMAS.

Was bleiben MUSS

In den folgenden Ihesen se1 zusammen gefasst, Was ZU ema Mystagogı1e festzuhalten
ist, und Was be1 der Gestaltung VON Mystagogıe beachten bleibt

Mystagogı1e hrt hın ZU Myster1ium (es führt VO Eıgentlichen WCS, das Wort UuNSC-
deutet mıt „‚Geheimnıis“ übersetzen) für ein rechtes Verständnis VON Mystagogıe ist

Erzbischof ONTINI Maıland: Fastenhirtenbrieft 1958 über dıe lıturgische Erziehung.
(1958) 170
Vgl RATZINGER, Merkwürdiger /ustand zwıschen Verordnung und angement Liturgie
soll als gemeıinschaiftlıch vorgegebene Größe erfahren werden. BuL (1976) 341 ADIE Liturgle-
Reform geriet in (1 aus einem Prozeß der Erziehung in eınen Prozeß der Verordnung UMNZU-

schlagen.“
SCHWARZENBERGER, Erneuerung ein Gewınn: doch Sıcht der Erneuerung als „bloß HNCUC Ver-

ordnung‘‘ führt ZUT Krise:; der Grundfehler: rein funktionales eresse BulL (1976) 345
38 Vgl BAUMGARTNER, Neue Spirıtualität mıt weıtgehenden Konsequenzen mehr Bıldung, mehr

Verinnerlichung. Bul, (1976) 301
Stellungnahme Lengelings 1in Hat sıch die Liturgiereform gelohnt? Kın eSpräC) zwıschen
Klemens Rıchter und Emil Lengelıng. BuL (1976) 366I1; 1mM Anschluss das Ziıtat fragt
dann „Liegt cdies daran, daß Verfasser VON Vorlagen und Prediger nıe über lıturgische exte und
Rıten mediıtieren?‘“
Vgl SCHILSON, eue Wende ZU Mysterium ? Unzeitgemäße Bemerkungen einem aktuel-
len JIhema. 18 (1984) T3M{tT.
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SN notwendig, sıch auch mıt dem befassen, WAas Mysteriıum 1im konkreten und welte-
11 Sınn bedeutet.
Mystagogıe bringt den usammenNang zwıschen menschlicher Feılier und dem
Handeln Gottes, dem Gefejerten vVAE Ausdruck N kann nıcht auftf das gefe1erte yste-
rıum hıngewıiesen werden, ohne dass gefelert WITd. Mystagogı1e ist daher In doppeltem
Sınn eleriıc
Mystagogı1e dıe ihren ursprünglıchen atz als sprache dıie Neugetauften in der
Osterwoche hatte) welst die Angesprochenen immer auf das Wesentliche und (Ganze des
Christseins hın, Ss1e deutet und verbindet Feıler und Leben bt als Erlöste AUS der
Wiırklıichkeıit, In dıe ihr aufgenommen se1d!“* (Vgl Eph 5,81)
Mystagogı1e 08 „dıe Menschen aQus dem Famıl1är-Menschlichen 1Ins Heılıge olen  o

Guardın1); das tut S$1e nıcht einer Beschreibung des Rıtus! Wohl aber erfordert die
eilnahme Mysterıum den Menschen daher ist 6S besonders in unseIer Zeıt
förderlıch, ANZUICSCH bewusstem Hören, chauen und Vollzıiehen
Mystagogı1e daher eine ohl vorbereıtete und gul gestaltete Liturgie VOTaUS, dıe
eine Vo und aktıve Teiılnahme ler ermöglıcht.
uch cdıie „Ergriffenheıt des Mystagogen ” ist eine Voraussetzung für eine gule ysta-
gogle, das el Er I1USS erfasst aben, Was das Wesentliche Ist, und CS INUSS ıhm eın
Herzensanlıegen se1n, mıtzuteilen und weıterzugeben, eT ergriffen ist

Mystagogı1e ist wahrlıch nıcht ınfach denn als Vermittlung VON eologıe und
Seelsorge, VON Liturgie und en zielt S1e letztlich auch auf eine NECUC DZW doch alte,
frühchristliche) Spirıtualität.


